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1. Bedarfsbegriindung

1.1

1.2

Ist-Stand

Im Minchner Westen leben derzeit in den Stadtbezirken
Aubing-Lochhausen-Langwied und Pasing-Obermenzing rd. 120.000
Einwohnerinnen und Einwohner. GemalR Demographiebericht steigt die
Einwohnerzahl Minchens in den kommenden Jahren weiter. Durch die
Entwicklung des neuen Ortsteils Freiham werden weitere 20.000 Einwohnerinnen
und Einwohner erwartet. Derzeit wird der Minchner Westen durch die beiden
Stadtteilbibliotheken Neuaubing (Radolfszeller Stral3e 15) und Pasing
(BackerstralRe 9) versorgt. Der Standort Neuaubing steht vor einem Umzug in den
Ersatz-Neubau des Paul-Ottmann-Zentrums. Die Standortstrategie der Minchner
Stadtbibliothek in den letzten Jahren hat gezeigt, dass es wichtig ist, neben
grofRen, im Stadtgebiet an verkehrsglinstigen Zentren befindlichen
Mittelpunktsbibliotheken auch quartiersnahe Bibliotheken vor Ort zu haben.
Offentliche Bibliotheken werden, anders als wissenschaftliche Bibliotheken,
bevorzugt wohnortnah aus dem eigenen Stadtquartier genutzt. Es ist daher bei
der Entwicklung von neuen Wohngebieten wie in Freiham besonders darauf zu
achten, dass mit dem damit einhergehenden Bevdlkerungszuwachs attraktive und
zielgruppengerechte Kultur-, Freizeit und Bildungsangebote mitwachsen.

Soll-Konzept

In Freiham soll auf der Flache WA 7 eine neue Stadtteilbibliothek mit dem
Schwerpunkt fur Familien entstehen ("Familienbibliothek™). In unmittelbarer Nahe
entsteht ein Stadtteilkulturzentrum sowie ein BildungsLokal des Referats flr
Bildung und Sport. Die Anordnung der drei Einrichtungen muss so erfolgen, dass
gemeinsame Nutzungen von Raumlichkeiten méglich sind. Aktuelle Beispiele im
Stadtteil Berg am Laim oder auch in der Planung zum Bibliotheksneubau in der
Messestadt Riem binden das BildungsLokal unmittelbar an die Bibliothek an und
sind mit einer Durchgangstire raumlich zueinander erschlossen. Sanitér- und
Sozialraume werden von BildungLokal und Stadtteilbibliothek genutzt. Dies wéare
auch fur den Standort Freiham winschenswert.

Die grundsétzliche Bedarfsplanung der Bibliothek Freiham leitet sich aus den
aktuellen Planungen fiir ahnliche Bibliotheksneubauten in der Messestadt Riem
und auf dem Gelande der ehemaligen Bayernkaserne in Freimann ab. Vor dem
Hintergrund, dass Freiham zu einem "inklusiven Stadtteil" entwickelt werden soll,
missen in der Bibliothek zusatzliche Flachen berlcksichtigt werden, da die
Raume so gestaltet sein missen, dass Menschen mit verschiedenen Arten von
Einschrankungen die Bibliothek mdglichst eigenstandig nutzen kdnnen. Das
beginnt bei den Regalflachen, die so gestaltet werden mussen, dass z.B. auch
Rollstuhlfahrer diese gut erreichen kdnnen und durchdringt alle Raume und
Bereiche der Bibliothek bis hin zum Leitsystem. Auch missen



2.1.

2.2

Behindertenparkplatze so angeordnet sein, dass sie ebenerdig und in
unmittelbarer Nahe zum Bibliothekseingang zur Verfligung stehen.

Eine moderne Stadtteilbibliothek ist mehr als eine reine Ausleihstation fur Medien
aller Art. Insbesondere vor dem Hintergrund der sich wandelnden
Medienlandschaft und neuen Nutzungsverhalten der Bibliothekskundinnen und
-kunden ist besonderes Augenmerk auf eine sehr hohe Aufenthaltsqualitat mit
flexibler Nutzung unterschiedlicher Zonen zu richten. Es muss Zonen fir Kinder,
Jugendliche und Erwachsene geben. Daneben sind eigene Lern- und
Gruppenrdume, Einzelarbeitsplatze, leistungsstarke PC-Arbeitsplatze,
flachendeckende WLAN-Abdeckung und ein leicht herzustellender
Veranstaltungs- und Vorfuihrbereich mit entsprechender Multimediaausstattung
erforderlich. Diese einzelnen Funktionsflachen kdnnen durch ein geeignetes
Mdbilierungskonzept oder aber auch in geeigneter Leichtbauweise errichtet
werden.

Bedarfsdarstellung
Raumprogramm

siehe Anlage

Funktionelle Anforderungen

Allgemein:

Erfahrungsgeman wird die Stadtbibibliothek die am meist frequentierte
Einrichtung des neuen Quartiersplatzes werden, so dass der Zugang in attraktiver
Nahe zu offentlichen Verkehrsmitteln erfolgen muss. Die Stadtbibliothek muss
Uiber einen gut sichtbaren, einladenden Eingang erreichbar sein. Dieser ist so zu
gestalten, dass Uber einen Windfang ein eigener Nachtzugang entsteht, damit
Medien auch auRerhalb der Offnungszeiten zuriickgegeben werden kénnen
(&hnlich eines Geldautomatenraumes bei Banken).Vor dem Hintergrund einer
stark familienbezogenen Ausrichtung (Kinderwagen!) aber auch unter dem
Gesichtspunkt der Inklusion muss sie im Erdgeschoss untergebracht werden.
Wiinschenswert ist die Mdglichkeit eines Lesegartens, z.B. zu einem Innenhof hin.
Bei der Planung ist darauf zu achten, dass eine hohe Aufenthaltsqualitat erreicht
wird, Schwellen vermieden und die Kommunikation geférdert wird. Die
Stadtbibliothek ist durchgehend barrierefrei zu errichten. Die RAume sind so
anzuordnen, dass keine Beeintrachtigungen aufgrund der benachbarten
Wohnnutzung entstehen. Aufgrund der hohen Nutzung ist ein hoher Standard an
die Haustechnik und Gebaudesteuerung anzulegen. Aufgrund der erwartet hohen
Teilnehmerzahlen bei Veranstaltungen ist besonders auf eine ausreichende
Bellftung zu achten. Die gesamte Bibliothek benétigt einen Sonnenschutz,



einzelne Zonen eine Verdunkelungsmadglichkeit, beides individuell vom Personal
bedienbar.

Die unterschiedlichen Funktionsflachen und Zonen innerhalb der Bibliothek haben
auch unterschiedliche Akustik- und Beleuchtungsanforderungen, die tber die
Richtlinien der Arbeitsstattenverordnung hinaus gehen. Ein flexibles
Nutzungskonzept erfordert einen durchgehenden Hohlraumboden der zudem den
Traglasten einer Bibliothek stand halt. Bodenbelage sind aufgrund der
dauerhaften Beanspruchung in hoher Qualitat (Naturkautschuk, Textil, Feinstein)
auszubringen. Aufgrund der groRen zusammenhéngenden Flache ist eine lichte
Hohe von mind. drei Metern erforderlich. Interne Biro- und Ruckzugsflachen fur
die Bibliotheksmitarbeiterinnen und -mitarbeiter miissen so angeordnet werden,
dass sie zur 6ffentlichen Flache erschlossen sind. Sollten diese internen Flachen
nicht im Erdgeschoss sein, missen sie neben einer internen Treppe durch einen
bibliotheksinternen Aufzug angebunden werden, da eine Vielzahl von schweren
Transporten zu erfolgen hat (Blicherwagen!).

Eingangsbereich | Windfang (ca. 25 m?):

Der Eingangsbereich muss so gestaltet sein, dass er aul3erhalb der
Offnungszeiten der Bibliothek mittels Zugangskontrolle (Bibliotheksausweis)
eigens betretbar ist, damit die Kundinnen und Kunden der Bibliothek rund um die
Uhr Medien zuriickgeben kdnnen. Dies erfolgt tiber einen entsprechenden
Riuckgabeautomat. Die Tiren sowohl in den Windfang als auch in den
Bibliotheksraum missen sich automatisch 6ffnen. Hinter der Innentir wird ein
Warensicherungsgate montiert. Es sind Schiebtiiren und keine Drehttren
erforderlich. Der Windfang ist videoliberwacht. Die Anordnung der Tiren hat so zu
erfolgen, dass in der Bibliothek keine Zugerscheinungen auftreten. An der
AulRenfassade muss eine Werbeleuchtschrift "Minchner Stadtbibliothek" montiert
werden. Zudem muss ein Sonderbriefkasten montiert werden, der Gber eine
ausreichende GroRRe verfligt um die tagliche Anlieferung von Zeitungen und
Zeitschriften zu gewahrleisten.

Sortieranlage (ca. 25 m?):

Im Innenraum der Bibliothek befindet sich in unmittelbarer Anbindung an den
Ruckgabeautomat im Windfang die entsprechende Sortieranlage. Diese muss von
der sonstigen Bibliotheksflache so abgeschottet werden, dass keine
Larmbelastigung erfolgt - z.B. durch eine feste Umhausung in Leichtbauweise
oder entsprechende Mobilierung.

Ausleihflache ( ca. 1.000 m?):

Die Ausleihflache fir eine familienbezogene Stadtteilbibliothek der angedachten
GréRenordnung in Freiham ist inklusive der Verkehrsflachen rd. 700 m2. Aufgrund
der Initiative "Inklusiver Stadtteil" missen 30 - 50 Prozent (je nach
Regalbelegungskonzept) zugeschlagen werden. Rollstuhlfahrer kénnen in der
Regel sowohl den obersten wie auch den untersten Regalboden nicht erreichen.
Daher muss die Gesamtregalflache entsprechend erhéht werden.



In dieser Ausleihflache werden durch eine entsprechen Einrichtungskonzeption

unterschiedliche Funktionsflachen untergebracht:

- Regalflachen

- Zeitschriftenlesebereich

- Lernarbeitsplatze (mit und ohne PC)

- Leseplatze

- Gruppenarbeitsplatze / Lerninseln

- groRRzigiger Kinder- und Elternbereich

- eigene Bereiche fur Jugendliche und Junge Erwachsene

- Selbstbedienungscafé (Wasseranschluss erforderlich)

- Veranstaltungsflachen mit Bahnenbereich und Multimediaausstattung

- flexibler Bereich flr Klassenfihrungen, Medienpadagogikveranstaltungen etc.

- ,/Ankommen in Deutschland” - ein Info- oder Empfangsbereich speziell mit
interkulturellen Angeboten geméaf dem Konzept der interkukturellen Arbeit der
MSB

Schulungs- und Begeghungsraum (ca. 40 m?):

Der Schulungs- und Begegnungsraum ist fur Besprechungen, Seminare, Kurse
(auch EDV) und sonstige Treffen fiir ca. 10 - 20 Personen vorgesehen. Eine
multimediale Nutzung ist vorzusehen (Beamer, Lautsprecher, Leinwand etc.).
Es sind entsprechende Anschliisse vorzuhalten. Auf eine der Nutzung
entsprechende Akustik ist zu achten. Optimal ware eine zusatzliche
Zuganglichkeit von auf3en, um einerseits vom Bibliotheksbetrieb unabhangige
Veranstaltungen parallel zur sonstigen Nutzung zu ermdglichen und ggf. diesen
Raum auch auB3erhalb der Bibliotheks6ffnungszeiten fiir Kooperationspartner
nutzbar machen zu kénnen. Dies bedarf einer Anbindung an die
Infrastruktureinrichtungen wie Toiletten oder Garderobe.

Eltern-Kind-Raum (ca. 25 m?):

Dieser Raum grenzt an den internen Kinderbereich der Bibliothek und ist
kindgerecht zum Kuscheln und Vorlesen ausgestattet. Kinder kénnen dort
ungestort gestillt und gewickelt werden. Er muss lber einen Wasseranschluss
verfligen. Dort befindet sich auch eine eigene Kindergarderobe. Kinderwagen
kénnen dort abgestellt werden.

Besuchertoiletten

Es sind je eine Toilette fur Damen, Herren und Menschen mit Behinderung (ggf.
"Toiletten fir alle” mit Liegemdglichkeit) einzuplanen. Zusatzlich sind ein Wickel-
sowie ein Putzraum vorzusehen.

Materialager (ca. 25 m?)
Das Lager dient u.a. zur Unterbringung von Saisonliteratur. Daher ist eine
barrierefreie Anbindung an die Ausleihflache erforderlich.



Burobereich (ca. 175 m?)

Die Biros sind einzeln und mehrfach belegt und haben den stadtischen

Birostandard einzuhalten. Folgende Biros werden benétigt:

- Leitungsbiro 1 (ca. 15m?)

- Leitungsbiiro 2 (ca. 15 m2)

- Buro flr Bibliothekarinnen und Bibliothekare (ca. 20 m2)

- Buro fur FaMls (ca. 25 m?)

- Buro flr technische Angestellte, Medienwerkstatt (ca. 25 m2) mit
Wasseranschluss

- Sozialraum mit Teekliche und Besprechungsfunktion 25 m2

- Garderobenbereich 10 m2 fur Spinde

- Raum fiir Kopiergerat 10 m2

- Raum fur internes Materiallager 15 m2

- Mitarbeitertoiletten fir Damen und Herren

- Duschraum inkl. Umkleidefunktion (fur Fahrradfahrer oder bei gréReren
Umraumarbeiten)

- Fahrradkeller

Die Buroflachen kénnen auch im Obergeschoss untergebracht werden, missen
dann aber mit einer eigenen Treppe und einem bibliotheksinternen Aufzug zur
Ausstellungsflache erschlossen sein, da eine Vielzahl von Bicherwédgen hin und
her bewegt werden. Sie sollten zugleich so konzipiert sein, dass der Zugang dazu
verschlossen werden kann, so dass z.B. im Falle einer Offnung der Bibliothek mit
nur der Minimalbesetzung oder gar ohne Personal der Personalbereich nicht
unkontrolliert betreten werden kann.

Lesegarten

Sollte die Planung ergeben, dass sich fir die Bibliothek die Méglichkeit eines
eigenen Lesegartens ergibt, ware dies sehr winschenswert. Ein solcher
Lesegarten bendtigt die Anbindung an den Ausleihbereich und muss so
abgeschottet sein, dass Kundinnen und Kunden diesen nicht eigens verlassen
kénnen ohne die ausgeliehenden Medien vorher ordnungsgemal zu verbuchen.

Server- und Technikraum
Die notwendigen Flachen fur Technik ergeben sich aus der kinftigen
Hochbauplanung.

Miillsammelstelle
Es ist eine Millsammelstelle evtl. gemeinsam mit den weiteren Nutzungen, dann
jedoch als eigener abgetrennter Bereich vorzusehen.

Stellplatze:

Die notwendigen Stellplatze sind gemar Minchner Stellplatzsatzung ggfs. in
Verbindung mit der Versammlungsstattenverordnung zur ermitteln und in einer
Tiefgarage unterzubringen. Die Stadtbibliothek benétigt zusatzlich fur ein
Dienstfahrzeug (PKW) einen Stellplatz fur Anlieferungen in der Tiefgarage.



Innerhalb einer Gemeinschaftstiefgarage muss eine eindeutige
Zuordnung/Belegungsrecht der Stellplatze gem. der jeweiligen Bestimmung durch
geeignete MalRnahmen sichergestellt sein. Ein direkter Zugang zur Stadtbibliothek
von den dieser Nutzung zugeordneten Stellplatzen aus ist erforderlich.

Es ist zu priufen, ob die Stellplatze fir Menschen mit Behinderung oberirdisch in
der Nahe des Eingangs angeordnet werden kdnnen — aus Nutzersicht ware dies
sehr wiinschenswert.

Fahrradabstellplatze:

In der Nahe des Eingangs der Stadtbibliothek sind oberirdisch
Fahrradabstellplatze, die ein Anschlielen der Fahrrader erméglichen, in
ausreichender Anzahl gemaR Minchner Fahrradabstellsatzung vorzusehen.
Aufgrund der zu erwartenden Nutzung der Stadtbibliothek werden auch viele
Fahrradanhénger abgestellt werden.

Anlieferung:

Zur taglichen Anlieferung von Medien und sonstigem Material ist erdgeschossig
ein Anlieferbereich einzuplanen, moglichst wettergeschiitzt. Die Anlieferung
erfolgt mit einem Lieferwagen/Kleinbus. Es ist ein Platz auf eigenem Grundstuck
notwendig, auf dem das Fahrzeug Uber einen langeren Zeitraum stehen bleiben
kann.



	Neubaumaßnahmen

